Nr. 2381. 


Die 
uud age, zweimal, am 


wärts bei allen Königl. Poftanftakten angenommen. 


855 Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
efit Montage uur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus: 


Sonnabend, 16. Ay 


til. (abend⸗Ausga 


\ VAR SP 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 

Dem Oberſt⸗Lieutenant Prinzen Kraft zu Hohenlohe— 
Ingelfingen die Schwerter zum Ritterkreuz des K. Haus⸗ 
ordens von Hohenzollern zu verleihen; den Kreisgerichtsrath 
Callenberg zu Münſter zum Commiſſarius und Juſtitiarius 
bei dem dortigen Bank⸗Comtoir zu ernennen; und dem Com- 
miſſions⸗Rath Baarth zu Poſen den Character als Geheimer 
Commiſſions⸗Rath zu verleihen. 


Lotterie. 

Bei der am 15. d. M. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
129. Kgl. Klaſſen-Lotterie fielen 2 Hauptgewinne zu 10,000 
Thlr. auf Nr. 13,922 (Düſſeldorf) und 93,529 (Breslau), 
5 Gewinne von 5000 Thlr. auf Nr. 17,957 (Bromberg), 
46,134 (Berlin), 56,090 (Köln), 66,786 (Danzig) und 91,328 
(Merſeburg), 5 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 27,173 
40,295 74,078 77,172 und 89,989. 

42 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr 1286 2145 5226 5435 
9287 9695 12,371 12,801 13,335 14,291 15,188 20,169 
20,471 20,640 25,713 28,727 29,030 29,470 29,878 31,518 
35,853 36,263 37,991 40,847 42,690 43,481 43,527 54,316 
54,680 56,685 64,307 65,025 67,660 69,539 71,936 76,451 
76,844 80,256 84,976 86,001 86,377 und 92,039. 

58 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1258 2275 3123 3630 
5305 7691 8424 9708 9882 10,224 11,865 13,297 14,993 
17,657 18,655 19,298 19,531 20,860 21,129 22,962 25,631 
26,669 31,646 31,929 36,170 37,299 38,048 38,270 39,154 
39,369 39,952 41,922 43,851 45,498 47,614 48,893 50,031 
55,698 57,077 62,278 64,062 65,315 65,829 72,740 80,072 
80,488 80,660 81,306 81,500 83,618 85,193 87,806 88,562 
91,007 91,516 92,013 92,563 und 94,599. 

75 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 6053 8440 9044 9789 
10,818 12,426 13,437 14,095 20,475 22,213 24,815 24,998 


25,635 26,789 30,678 32,451 33,192 36,201 38,154 39,99 


} 


40,137 40,480 42,477 43,845 44,325 44,552 45,328 47,18 

48,526 50,086 50,621 51,931 51,941 52,841 54,202 55,63 

55,813 55,841 56,932 57,811 60,799 61,758 63,744 63,79 

65,726 66,455 67,152 67,890 68,875 69,546 69,763 71,212 
71,274 71,376 72,845 74,195 74,236 74,845 75,394 75,65 

76,047 76,582 79,505 80,895 81,345 81,441 81,754 81,86 

83,045 83,359 83,414 87,363 87,486 89,031 und 89,631. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Angekommen 1½ Uhr Nachmittags. 
London, 16. erpril. Die heutige Cour bei de 
Königin iſt verſchoben worden, weil König mae 


der Belgier in Folge von Geſichtsnervenſchmerze 


unwohl iſt. Die „WMorning-Poft“ meldet, daß eine 


Praliminar-Gerſammlung der Conferenzmitglieder 


wales am eutſchiedenſten betont. 


nächten Mittwoch in Lord Yalmerfions Ant 
wohnung ſtattfindet. Earl Ruſſell und Lord Cla⸗ 
rendon werden England vertreten. . 


Angekommen 9%, Uhr Vormittags. 
London, 16. April. (Unterhaus.) In der geſtrigen 
Sitzung kündigte Henneſſy eine Motion an, dahif 
lautend, daß die Verhandlungen Englands Betre 
Polens unbefriedigend geendet hätten und die Regie⸗ 
rung nicht weiter verpflichtet ſei, die Souveränetät 
Stadt⸗Theater. 

Geſtern fand der Schluß der Winterſaiſon ſtatt mit 
Meyerbeer's Oper „Dinorah“, in welcher die Hofopern⸗ 
Sängerin Fräulein Ubrid aus Hannover gleichzeitig ihr nur 
kurzes Gaſtſpiel — es umfaßte im Ganzen 5 Rollen — be⸗ 
endigte. Die „Dinorah“ wurde hier vor einigen Jahren } 


beſonders glänzender Weiſe von Frau v. Marra eingeführt, 


deren Talent die excentriſche Rolle ſehr intereſſant zu färben 


wußte, und welche auch durch Geſangsvirtuoſität in einer 
Weiſe hervorragte, daß der anſpruchsvolle Meyerbeer ſelbſt 
der Künſtlerin eine eminente Dinorah- Wirkung zugeſtand. 
Der Meiſter bezeichnete Frau v. Marra als die beſte Re⸗ 
präfentantin der Dinorah in Deutſchland. Ob es wohl über- 
haupt eine Sängerin giebt, die dieſes pſychologiſche Räthſel 
zu einer finnvollen Löſung bringt? Meyerbeer ſcheint bei der 
Compoſition der Oper auch daran gezweifelt zu haben, darum 
umgab er die Rolle mit einem Nimbus der pikanteſten Vif⸗ 
tuoſentünſte, darum machte er daraus eine Art muſikaliſcher 
„Grille“ und ſuchte durch die blendende Wechſelwirkung von 
Geſang und Tanz die Aufmerkſamkeit von der dramatiſchen 
Nichtigteit und Unmöglichkeit dieſer merkwürdigen Operufigur 
abzulenken. Meyerbeer operirte dabei als geiſtvoller, jpecu- 
lativer und an muſikaliſchem Vermögen reicher Tonſetzer, der 
des Effects ſicher, des Sieges gewohnt iſt. Die 1 . 
vereinigt in der Perſon einer Primadonna ſo ziemlich alle 
gangbaren Geſangsfächer, dabei alle nur möglichen Schau⸗ 
ſpielertünſte. Es iſt viel auf einmal, bald Soubrette, bald 
Geſangsvirtuoſin erſten Ran zes, bald Tänzerin, bald hoch- 
dramatiſche Sängerin ſein zu müſſen. Bei Talenten, denen 
engere Grenzen angewieſen ſind, wird bald dieſe, bald jene 
Seite mehr oder minder bevorzugt erſcheinen. In der Bega⸗ 
bung des Fräulein Ubrich liegt es, daß ihre Dinorah das 
Soubrettenartige in der Darſtellung, das Virtuoſenhafte im 
Nach dieſen Seiten hin 
kunde die Künſtlerin ihre ſchon bekannten Vorzüge ſehr wir⸗ 
diebmdell geltend, und fand den ungetheilteſten Beifall des 
gen Mi recht gefüllten Haufes. — Auch verdienten die übri⸗ 
mentli ch dirlenden zum Theil recht lobende Anerkennung, na⸗ 
als Nager Louis Fiſcher als Corentin, Hr. Emil Fiſcher 
Hofricht, Hr. Funk (oel), und die Damen Brenken und 
S lien ihren ſchwierigen Zwiegejängen, 
ie Leiſtun ich werfen wir noch einen kurzen Rückblick auf 
die gen der Oper in der nun beendigten Saiſon. Die 
Annahme, daß die Oper ein bevorzugtes Lieblingskind der 


be.] 
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Rußlands über Polen anzuerkennen. Kinglake win 
ein Amendement zu Osbornes Motion beantragen, 
dahin gehend, daß Palmerſtons Erklärung, König 
Chriſtian EX. ſei Schleswigs rechtmäßiger Souverain, 
über den Londoner Tractat hinausgehe, Friedens. 
ftörend wirken werde und eine unberufene Einwir⸗ 
kung in die Angelegenheiten eines fremden Staates 
involvire. Kinglake's Motion betont, daß die Ber 
fragung der Herzogthümer wünſchenswerth ſei. 


Angekommen 11 Uhr Vormittags. 
Petersburg, 16. pril. Die Staatsbank hat 
den Discont für dreimonatliche Wechſel auf Peters: 
burg, Moskau und Riga auf 5 Procent, für fechs: 
monatliche Wechſel, Vorſchüſſe auf Waaren und 
Werthpapiere auf 55 Proeent herabgeſetzt. 


(W. T. B. Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Berlin, 15. April. Vor den Düppeler Schanzen iſt 
geſtern Nachmittag der Hauptmann Baron v. d. Burg in den 
Schützengräben leicht bleſſirt worden. 

Altona, 14. April, Abends. Die „Schl.⸗Holſt. Ztg.“ 
meldet aus Kiel vom geſtrigen Tage, daß die ſtatt chabtt 
Verſammlung von Gutsbeſitzern ſich einſtimmig der Rechts, 
verwahrung der Stände angeſchloſſen habe. 

Wien, 15. April. Der Miniſterialrath v. Biegeleben, 
zweiter öſterreichiſcher Bevollmächtigter für die Conferenz, 
geht über Berlin nach London und reiſt heute Abend ab. 

Brüſſel, 15. April. Der König wird am 20. d. M. 
über Calais aus England zurückkehren. — Garibaldi's 
Reiſe nach Brüſſel iſt, wenn nicht unvorhergeſehene Umſtände 
eintreten, gewiß. 5 

Paris, 14. April, Abends. In den heutigen Abends 
journalen befindet ſich die Anzeige, daß die Subſeription 0 


die mexikaniſche Anleihe am 18. d. im Bureau des Credi 
mobilier eröffnet werden wird. — Der Prinz Napoleon i 
nach Paris zurückgekehrt. 

Nach dem erſchienenen Bankausweis haben ſich der 
Baarvorrath um 23% Millionen, das Portefeuille um 
1* Millionen, die Schatzſcheine um 13½ Millionen ver- 
mehrt, wogegen die Vorſchüſſe ſich um 18 Millionen vermindert 
haben. 8 


Vom Kriegsſchauplatze. 
Ueber das telegr. bereits erwähnte Gefecht rss 


der „Grille“ und zwei däniſchen Schiffen ſchreibt man de 
„Oſtſee⸗Ztg.“ : 
„Swinemünde, 14. April. Heute gegen Mittag wurde 
vom großen Leuchtthurm aus der Rauch von vier feindliche 
Dampfern bemerkt, welche aber nicht näher kamen. Kurz 
darauf ſetzte ſich unſere Flottille („Arcona“, „Nymphe“, 
„Grille“, 5 Kanonenboote mit dem Dampfer „Verein“) in 
Bewegung und verließ den Hafen. Die Kanonenboote und 
die „Grille liefen weſtwärts und ſind bereits außer Sicht; 
die „Arcona“ liegt augenblicklich (6% Uhr Nachmittags) auf 
der Höhe von Misdroy und die „Nymphe“ kehrt ſo eben un⸗ 
ter fortwährendem Signalwechſel mit der „Arcona“ in den 
Hafen zurück. Wie verlauiet, ſoll ſie ſogleich wieder in See 
ehen.“ 
„Abends. Die „Nymphe“ ging nach kurzem Aufenthalt 


Danziger ſei, traf während des verfloſſenen Winters nicht 
ganz zu. Ein weſentlicher Grund verringerter Theilnahme an 
dieſen Productionen iſt in einzelnen ſehr fühlbaren Schwächen 
des Perſonals zu ſuchen und da dieſe Schwächen eben Haupt⸗ 
fächer berührten, ſo gab es unter der großen Anzahl vorge⸗ 
führter Opern nicht viele, denen ſich das Publikum mit 25 
getrübtem Genuſſe hingeben konnte. Am wenigſten Garan⸗ 
tien bot die große Oper dar, welche ſich im Befige eines 
Heldentenors befand, der ſelbſt den beſcheidenſten Anſprüchen 
zu genügen außer Stande war. Dieſer Mangel brachte nicht 
ſelten den Vertreter des lyriſchen Tenorfaches in eine falſche 
Stellung zum Publikum, da derſelbe durch die Concurrenz 
mit jenem Säuger auf Bahnen geführt wurde, die ihm fre 
bleiben mußten und nicht günſtig für ihn ſtimmten. Hätte ſi 
die Direction beim Beginne der Saiſon des Tenoriſten Geras, 
welcher ganz entſchieden gefiel, verſichert, fo würde ſich das 
Loos der Oper ungleich vortheilhafter geſtaltet haben und 
eine weſentliche Urſache der Verſtimmung des Publikums wäre 
fortgefallen. Nach den Erfahrungen, welche die Direction 
in ihrem neuen Amte ohne Zweifel gemacht haben wird, daff 
man wohl für die Folge beſſere Zuſtände der Oper erwarten, 
namentlich auch die Gewinnung eines gewandten Baryto⸗ 
niſten. Die Tüchtigkeit und Vielſeitigkeit des Directors felbſt 
iſt ſtets freudig anerkannt worden, um ſo mehr als Herr 
Emil Fiſcher nicht allein der einzige gebildete Baſſiſt war, 
ſondern unter dem geſammten Herrenperſonal überhaupt die 
einzige hervorragende Kraft. Aber, auch da IE eine Ex⸗ 
gänzung geboten, denn wir meinen, der geſchätzte Künſtler 
nehme mehr auf ſeine Schultern, als der Rückſicht für ſeine 
Stimmmittel zuträglich iſt. Die Entſcheidung für ein be⸗ 
ſtimmtes Fach würde das Talent des Herrn Emil 
mehr concentriren und noch bedeutendere künſtleriſche 
tate erzielen, abgeſehen davon, daß dabei eine zu frühe Ab⸗ 
nutzung des Organs für eine muthmaßlich noch vieljährige 
Bühnenthätigkeit des Künſtlers weniger zu fürchten wäre. 
Da die Oper zweier guter Baſſiſten füglich nicht entbehren 
kann, fo möchten wir zur Acquiſition eines routinirten 
Buſſo's rathen, der dann auch zweite Baßpartien in der 
großen Oper mit Gefangs+ und Spielgeſchick zur Geltung 
bringen würde. Das weibliche Soloperſonal war ag 
der befte Theil der Oper. Alle drei Sängerinnen waren in 
ihrer Weiſe tüchtig durch Stimme und Schule und fanden 
Beifall, beſonders wenn ſie ſich in der von der Natur ihnen 
angewieſenen Sphäre bewegten. Aus dieſem Grunde war 


Neid. 


wieder in See. Der nach weſtwärts aus Sicht gekommen 
Aviſo⸗Dampfer „Grille“ hielt bei der Oie Schießübungen ab 
und zog dadurch 2 feindliche Schiffe, 1 Fregatte und 1 Linien⸗ 
ſchiff, heran. Um nun nicht genöthigt zu ſein, bei der Die 
binnen durch zu laufen, nahm die „Grille“ (2 K.) das Ge⸗ 
fecht auf. Gegen 30 Schuß, welche von ihr aus den jüngſt 
erhaltenen Zwölfpfündern abgegeben wurden, tauſchte der 
Feind Bomben und verſchiedene Breitſeiten aus; doch blieb 
das feindliche Feuer wirkungslos, da die Geſchoſſe der Dä⸗ 
nen, mit Ausnahme von 2 Boimben, welche über das Schiff 
fortgingen, daſſelbe nicht erreichten. Dagegen hat die „Grille“ 
zwei Mal die Fregatte getroffen. Gegen 6 Uhr kam die 
„Grille“ mit den beiden feindlichen Schiffen in Sicht, auch 
tauchte etwas ſpäter oſtwärts ein däniſcher Panzerſchooner 
auf. Die „Arcona“ und „Nymphe“, ſo wie die Kanonenboote, 
waren von der „Grille“ zu weit entfernt, um ſich am Kampfe 
betheiligen zu können, auch konnte derſelbe der eingetretenen 
Dunkelheit wegen nicht fortgeſetzt werden. Gegen 8 Uhr hiel⸗ 
ten die Dänen nordwärts ab und unſere Flotte ging in den 
Hafen zurück.“ 

„Swinemünde, 15. April, Morgens. (Telegramm.) Dä⸗ 
niſche Kriegsſchiffe ſind nicht in Sicht.“ 5 

Hamburg, 15. April. (H. N.) Geſtern traf wiederum 
eine ziemliche Anzahl verwundeter Preußen in Altona ein. 

* Die letzte Expedition der preußiſchen Truppen in Jüt⸗ 
land nach Horſens war, wie man der „M. Z.“ meldet, unter⸗ 
nommen, um dort 300 Stück Rindvieh und 20 beladene Wa⸗ 
gen mit Proviant zu requiriren und mit ſich zu führen. Nach⸗ 
dem dies geſchehen, zogen ſich die Preußen wieder nach Veile 
zurück. Bei dieſer Expedition waren die Preußen zum erſten 
Male ohne Torniſter und Helm ausmarſchirt und dieſe Maß⸗ 
regel hat ſich vortrefflich bewährt. Trotz eines anſtrengenden 
Marſches von 8 Meilen waren die Soldaten guten Muthes 
und weniger erſchöpft als gewöhnlich ſchon bei einer. weit Hei» 
neren Wegſtrecke. E 

lensburg, 13. April (H. B.⸗H.) Heute wird ein Sturm 
au Ki Schanzen. we 75 225 fämmtliche Wagen ſind re⸗ 
quirixt, fogar einige aus der Stadt, alle nach Gravenſtein 
und dem Sundewitt. Das Kanoniren dauert ununterbrochen 
fort, jede Batterie feuert täglich 7—800 Schüſſe. Die Schan⸗ 
zen ſehen aus wie Sandhügel, hinter denen ſich kein Militär 
mehr ohne große Gefahr halten kann; deshalb bereiten die 
Dänen ihren Rückzug vor und haben bereits Geſchütze aus 
den Schanzen nach Alſen transportirt. Das noch fortwäh⸗ 
rend eintreffende Geſchütz wird am Strande des Alſener Sund 
verwandt und beförderte man heute Morgen 14 Kanonen 
ſchweren Kalibers dorthin. Nach dem Rauche zu urtheilen, 
der vor zwei Stunden bei den Schanzen aufſtieg, muß dort 
ein Infanteriegefecht ſtattfinden, worüber Näheres nicht zu er⸗ 
fahren war. 8 be 

— Die von der „Kreuz⸗Zeitung“ gebrachte Angabe, daß 
gegen 4000 Kranke und Verwundete, eingerechnet die fremden 
Truppen, in den preußiſchen Lazarethen in Schleswig liegen, 
klingt nicht tröſtlich, wenn man dazurechnet, wie viele Kranke 
und Verwundete bereits zurücktransportirt worden Fele Die 
Ungunſt der Witterung iſt ein ſehr ſchlimmer Feind der 
Truppen geweſen. 

Schottbüll bei Broacker, 10. April. (K. Z.) Es 
iſt dieſe Belagerung Düppels eine ganz eigenthümliche, eben 
ſo wie der Feind. Wir können ganz ungenirt machen, was 


auch das Gaſtſpiel des Tenoriſten Herrn Grill von gutem 
Kaſſenerfolge begleitet. Er ſah ſich durch beliebte Kräfte un⸗ 
terſtützt, während die treffliche Sängerin Fräul. Übrich in 
Colliſion mit der Tenor: und Baryton⸗Noth gerieth und des⸗ 
halb vor einem wenig zahlreichen Publikum gaſtiren mußte. 

Es wurden im Laufe der Saiſon im Ganzen 40 Opern 
gegeben, unter denen Novitäten: Meyerbeer's „Nord⸗ 
ſtern“ und die beiden kleinen Operetten: „Das war ich“ 
und „Zehn Mädchen ohne Mann“ (von Klerr und 
Suppe) waren. Als neu einſtudirte Werke find Roſſini's 
„Belagerung von Corinth“ und Iſouard's „Aſchen⸗ 
brödel“ zu bezeichnen. Die deutſche Oper lieferte 23 
Werke und zwar: Don Juan, Figaro's Hochzeit, Zauberflöte, 
Belmonte und Conſtanze, Robert der Teufel, Hugenotten, 
Nordſtern, Dinorah, Czar und Zimmermann, die beiden 
Schützen, Wildſchütz, Waffenſchmied, Freiſchütz, Oberon, 
Stradella, Martha, die luſtigen Weiber, Templer und Jüdin, 
Tannhäuſer, Orpheus in der Unterwelt, Penſionat, Das war 
ich, Zehn Mädchen ohne Mann. Componiſten: Mozart (mit 
4 Opern) Meyerbeer (4), Lortzing (4), Weber (2), Flotow 
2), Suppe (2), Nicolai, Marſchner, Wagner, Offenbach, 
klerr, mit je einem Werke. Die italieniſche Oper pro⸗ 
dueirte ſich neunmal, nämlich Donizetti mit 4 Werken: 
Lucia, Regimentstochter, Lucrezia Borgia, Liebestrank. Roſſini 
lieferte 3 Opern: Barbier, Tell, Belagerung von Corinth 
und Bellini war zweimal auf den Brettern, mit Romeo und 
Julia und der Nachtwandlerin. Somit bleiben für die fran⸗ 
zöſiſche Oper 8 Werke übrig und zwar 3 von Auber (Stumme 
von Portiei, Fra Diavolo, Maskenball), 2 von Boieldien 
(weiße Dame, Johann von Paris) und je ein Werk von 
Ne (Jüdin), Iſonard (Aſchenbrödel) und Gounod (Fauft 
und Margarethe). Markull. 


Bonn, 13. April. Die beutige Aſſiſen Verhandlung nahm 
durch die Perſönlichkeit der Angeklagten und die gewandte Aus füb⸗ 
rung des derſetben zur Laſt gelegten Vergebens ein ganz beſonderes 
Intereſſe in Aufpruch. Vor den Schranken ſtand die Tochter des 
Anatomiedieners S., ein blllhendes Mädchen von 23 Jahren, welche 
geſtändig war, durch fortgeſetzte Fälſchung von Zabhlungs⸗Anweiſun⸗ 
gen über angeblich zur Anatomie abgelieferte Leichen im Laufe der 
letzten vier Jahre gegen 300, Thlr. zum Nachtheile der Königl. Uni⸗ 
verſitätskaſſe unterſchlagen zu haben. Unter Annahme mildernder 


| Umftände wurde die Angeklagte zu einem Jahr Gefängniß und 400 


melt Schadenerfatz (reſp. weiteren ſechs Monaten Gefängniß) vers 
urtheilt. f 1 


wir wollen, man beobachtet uns nicht. Auf den Höhen und 
Bruſtwehren zeigen ſich die Leute ohne Scheu und in Maſſen, 
wie auf dem Uebungsplatze. Faſt ohne die nöthigſten Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln wird an der Vollendung, ia, am Neubaue von 
Erdarbeiten am hellen Tage gearbeitet. Müde ruhen aus, 
Reinliche ziehen die Paſſage auf offenem Felde, ſelbſt auf der 
breiten Chauſſee den ſchmutzigen, aber ſicheren, gegrabenen 
Communicationen vor, ohne daß der Feind auch nur noch den 
Verſuch macht, dieſes Alles zu beläuigen — wahrlich, die 
Schießübungen in der Garniſon könnten nicht ſicherer ſein. 
Trotzdem aber geht der Angriff ruhig ſeinen vorgeſchriebenen 
Weg der Regel und der Vorſicht. Der Sturm wird bereits 
der Mittelpunkt der Geſpräche. Die Truppen ſind deſignirt, 
denen die letzte Aufgabe zufallen ſoll, aber nicht durch das 
Wort des Commandos, ſondern durch den Machtſpruch des 
Looſes. Die Diviſionen, deren jede eine gewiſſe Anzahl 
von Schanzen als Ziel-Object erhält, haben ihren Bataillonen 
den Platz am Ehrentage durchs Loos zuertheilt, ob ins erſte, 
zweite Treffen oder in die Reſerve. Die Dänen arbeiten 
mächtig an rückwärts gelegenen Schanzen und an Verbindungs⸗ 
ſtraßen in Sonderburg. Die Schanzen find bei Tage vom 
Feinde geräumt. : 

Weiter» Düppel, 10. April. Da der Kampf 
um die Schanzen durch die Mehr- oder Weniger-Exiſtenz 
einiger Leute durchaus nicht influirt wird, ſo hatten die Schild— 
wachlinien, von dieſer Einſicht erleuchtet ſeit zwei Tagen 
nicht auf einander gefeuert, vielmehr ein ganz kordiales Ver⸗ 
hältniß mit einander hergeſtellt, welches geſtern Abend und 
heute früh ſo weit ging, daß die Leute zu einander gingen 
und Lebensmittel austauſchten. In der Nacht hatte ſich ein 
ſtarker Nebel herabgeſenkt, der heute Vormittag noch ſo dicht 
war, daß man ſelbſt aus der zweiten Parallele das Feuer 
erſt um 10% Uhr eröffnen konnte. Gegen 1 Uhr endlich 
drang die Sonne durch den Schleier; gegen 5 Uhr begannen 
die Dünfte wieder das Land zu bedecken und man konnte eine 
Stunde ſpäter höchſtens nur auf 300 Schritt um ſich ſehen. 
Um 10% Uhr begann alſo das Bombardement und um 
11 Uhr waren ſämmtliche Geſchütze unſerer Batterien im 
Feuer, welches an Heftigkeit das der letzten Tage weit über— 
bot. Von 12 — 4 Uhr mögen die längſten Pauſen zwiſchen 
den Schüſſen wohl 6 Sekunden geweſen ſein, in mancher Sekunde 
aber fielen 4 und 5 Schüſſe. Von 4 Uhr an ließ die 
Kanonade nach und ſeit etwa 5 Uhr fiel bis zur Nacht durch 
ſchnittlich nur alle 5 Minuten ein Schuß. Während der Nacht 
wird wohl in dieſem letzteren Tempo fortgefeuert werden. 
So haben wir denn endlich einen Angriff, der, wenn er noch 
kurze Zeit fortgeführt wird, die Schanzen in Schutt verwan⸗ 
deln muß. Die Bruſtwehren und Scharten hatten nicht eine 
einzige ſcharfe Linie mehr aufzuweiſen, erſchienen vielmehr wie 
die Rücken von durchfurchten Dünen, die Palliſaden⸗Reihen 
waren an vielen Stellen niedergeſchmettert und die Pfähle, 
an welchen die bewußten Drähte befeſtigt ſind, ſtanden wie 
trunkene Matroſen. Am ärgſten waren die Schanzen 4 und 
2 mitgenommen. Im Feuer waren 1) von Gammelmark: 
5 Batterien mit 14 Geſchützen: ſechs 6-Pfünder, vier 12- 
Pfünder und vier 24⸗Pfünder, 2) von der Nordweſt⸗Ecke des 
Wenningbundes 2 Batterien mit 8 Geſchützen, vier 12⸗Pfünder 
und vier 24⸗Pfünder; 3) in der erſten Parallele 8 Batterien 
mit 54 Geſchützen: achtzehn 6 Pfünder, zwölf 12⸗Pfünder 
und vierundzwanzig 7pfündige Haubitzen; 4) in der zweiten 
Parallele 4 Batterien mit ſechszehn 25pfündigen Möſern. 
Total 92 Geſchütze. Wo aber ſteckten die däniſchen Kanoniere 
und die Infanterie-Reſerven? Wahrſcheinlich faſt alle auf 
Alſen, denn das Feuer war zu mörderiſch, als daß ſie ſich 
in dem Schanzenbereich hätten halten können. (Flens. Nordd. Z.) 

Neuſtadt, 13. April. (H. B.⸗H.) Geſtern Nachmittag 
näherte ſich ein däniſches Kauonenboot unſerm Hafen auf 
4—5000 Ellen und wurde aus einer von der hier liegenden 
ſächſiſchen Artillerie im Bau begriffenen Schanze, welche bei 
der Annäherung des Schiffes ſchnell armirt wurde, ein War⸗ 
nungsſchuß gegen daſſelbe gerichtet. Das Kanonenboot, wel⸗ 
ches bis dahin ohne Flagge ging, erwiderte die Begrüßung 
mit einem Schuſſe längs der Waſſerlinie und zeigte dabei 
den Danebrog. Nun wurden noch etwa 10 Schüſße gewech⸗ 
ſelt, wobei aber die Kugeln der Batterie ihr Ziel nicht erreich— 
ten, weil die Entfernung wohl zu weit war, dagegen aber 
die Kugeln vom Schiffe vor der Schanze einſchlugen. Ein 
hölzerner Kaſten, worin Seegras geſtampft wird, ſtand am 
Strande und war von einer däniſchen Kugel zerſplittert, ſonſt 
iſt kein Schaden verurſacht worden. Das Kanonenboot ging 
darauf nach einer ½ Meile entfernt kreuzenden Corvette zurück. 

Copenhagen, 12. April. Heute Morgen berichtet das 
Kriegsminiſterium: Die Beſchießung der Düppeler Stel— 
lung war geſtern mindeſtens eben ſo heftig, wie am Tage 
vorher; es wurde ſtark mit Granat-Kartätſchen geſchoſſen. 
60 Verwundete, darunter jedoch viele Leichtverwundete, wa— 
ren eingebracht. In Sonderburg haben die wenigen dort 
hineingefallenen Granaten keinen weiteren Schaden angerichtet. 


Politiſche Ueberſicht. 

Alſo am Mittwoch — am preußiſchen Buß- und Bet⸗ 
tage — wird die Conferenz wirklich zuſammentreten. Die 
däniſchen Vertreter ſind bereits ſeit einigen Tagen in London 
und haben ſchon mehrfache Zuſammenkünfte mit Lord Pal⸗ 
merſton und Earl Ruſſell gehabt. Der zweite öſterreichiſche 
Ver reter, Herr v. Biegeleben, iſt vorgeſtern, der zweite preu— 
ßiſche Vertreter (neben dem Botſchafter Grafen Bernjtorff) 
Herr v. Balan heute nach London abgereiſt. Frankreich wird 
nur durch ſeinen dortigen Botſchafter Prinzen Latour 
d' Auvergne vertreten fein. 

Sofort nach Eröffnung der Conferenz wird der Vor⸗ 
ſitzende Earl Ruſſell einen Antrag auf Waffenſtillſtand 
ſteuen. Ocſterreich wird ihn dabei, wie es heißt, unterſtützen, 
und glaubt man, daß er die Majorität erhalten werde. Nach 
Erledigung dieſes Antrages erwartet man nach der Wiener 
„Preſſe“ eine Vertagung, um dem deutſchen Bunde Zeit zur 
zu n des Rechtsvotums in der holſteiniſchen Frage 
zu la ſen. 

Im Uebrigen courſiren in Betreff der Conferenz — wie 
es auch natürlich iſt — ſehr viele und verſchiedenartige Nach⸗ 
richten. Zur vollſtändigen Ueberſicht geben wir nur die wich⸗ 
tigſten davon. 

Der Wiener „Preſſe“ wird telegraphirt: urn aus 
London, 10. d. datirten Note des Herrn v. Quaade an 
Monrad hat die beſondere Miſſion Lord Clarendons nach 
Paris den Zweck, dem Zuilerien » Cabinete unter Aufdeckung 
der Ziele Preußens die äußerſten dänischen Zugeſtändniſſe zur 
Kenntnitz zu bringen, und Frankreichs Zuſtimmung zu den 
zwiſchen England und Dänemark vereinbarten Conferenz⸗ 
punkten vorzubereiten. Dieſe däniſchen Zugeſtäudniſſe ſind: 
Rendsburg wird zur Bundesfeſtung mit preußiſch⸗hannover⸗ 
ſcher Miſchbeſatzung gemacht; die Union Schleswigs mit 
Dänemark wird beibehalten; Holſtein erhält einen königlichen 
Statthalter und tritt zu Dänemark in daſſelbe Verhältniß, wie 
Luxemburg zu Holland. Lord Clarendon iſt ermächtigt, dem 


zuſtimmenden Frankreich wichtige Gegenconceſſionen, nament- 
lich auch in Bezug auf Polen zu machen. 

Man ſchreibt der „Kreuzztg.“ aus Paris, vom 13. 
April: Ich bin heute in der Lage, meinen Mittheilungen über 
die zweite Depeſche des Herrn Drouyn de Lhuys an den 
Botſchafter in London noch einen intereſſanten Umſtand hin— 
zuzufügen. Die Möglichkeit einer „Befragung“ der Herzog— 
thümer vorausſehend, ſpricht der Miniſter die Meinung aus, 
daß dieſelben vorher und zu dieſem Zweck von ſämmtlichen 
Armeen, von der däniſchen ſowohl als von der 
öſt er rrreichiſch-preußiſchen zu räumen und ihrer 
Selbſtverwaltung zu überlaſſen ſeien. Dies würde 
jedoch nicht verhindern, daß man aus etwa nothwendig er— 
ſcheinenden militäriſchen Gründen die Armeen an geeigneten 
Grenzpunkten concentrire. 

Die Inſtruction, welche dem Vertreter des deutſchen 
Bundes nach London mit auf den Weg gegeben wird, lautet 
wie folgt: 1) auf Grund der Bundesverfaſſung und beſtehen⸗ 
den Bundesbeſchlüſſe, auf die Anerkennung der Rechte und 
die Sicherſtellung der Intereſſen des deutſchen Bundes und 
der Herzogthümer Holſtein, Lauenburg und Schleswig, ins⸗ 
beſondere auf die größtmöglichſte Selbſtſtändigkeit der legte- 
ren hinzuwirken; 2) zu möglichſter Vermeidung eines Diſſenſes 
unter den deutſchen Vertretern in der Conferenz bei allen 
wichtigeren Berathungsgegenſtänden nach einer vorgängigen 
Verſtändigung mit den diesfalls gleicher Weiſe inſtruirten 
Bevollmächtigten von Oeſterreich und Preußen zu trachten. 
Bayern hatte vorgeſchlagen, anſtatt des Satzes: „insbeſondere 
auf die größtmöglichſte Selbſiſtändigkeit der Herzogthümer 
hinzuwirken“, zu ſagen: „insbeſondere die Anerkennung des 
Erbprinzen von Auguftenburg als Herzog von Holſtein und 
Schleswig, und demnach die vollſtändige Trennung beider 
Herzogthümer von Dänemark zu vertreten.“ Dieſer Antrag 
blieb aber in der Minorität. 

Ueber die Abſtunmung ſelbſt erhält die „Weim. Ztg.“ 
folgende Depeſche: Der Antrag der Mehrheit der Ausſchüſſe 
auf Beſchickung der Couferenz ohne fie von Bedingungen ab⸗ 
hängig zu machen, wurde zum Beſchluß erhoben. Bayern, 
Braunſchweig, Oldenburg ſtimmten dagegen. Auch der An⸗ 
trag, dem Geſandten des Bundes allgemein gehaltene Inſtrue— 
tionen zu ertheilen, wurde gegen den bayriſchen Antrag auf 
Anerkennung des Herzogs Friedrich zum Beſchluß erhoben. 
Dagegen ſtimmten Bayern, Baden, die 12. (Thüringiſche 
Staaten) und 13. Kurie (Braunſchweig und Naſſau), Olden⸗ 
burg, Reuß j. L., Waldeck, Heſſen-Homburg, Frankfurt.“ 

Die letzten Verbote der preußiſch- öſterreichiſchen Civil— 
Commiſſäre in Schleswig ſollen engliſcher Seits jo ausge 
legt werden, daß man die Demonftrationen dort unterdrücke, 
weil ſie zu Gunſten Dänemarks ausfallen könnten. So muß 
es kommen! 

Die regierungsfreundliche Preſſe in Berlin befindet ſich 
über das sulllage unisersel in einem argen Zwieſpalt, der 
jetzt auch immer mehr nach außen hin ſichtbar wird. Die feu⸗ 
dale Correſpondenz bekämpft dieſes Princip in den herbſten 
Ausdrücken; gegen daſſelbe iſt auch die „Kreuzztg.“ Sie be— 
hauptet, es würde ſchwerlich auch nur ein Mitztlied auf der 
Conferenz dafür ſtimmen. Anders der „Publ.“ und die „Nordd. 
Allg. Z.“ Letztere widmet dem allgemeinen Stimmrecht einen 
ganzen Leitartikel. In dieſem höchſt W Producte 
der von dem ehemali. Demokraten Braß repigirten mini⸗ 
ſteriellen Zeitung heißt es: „In ſolcher Weiſe iſt das allge 
meine Stimmrecht, welches allerdings dem Namen nach das 
freie Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker ſein ſollte, der Sache 
nach nichts weiter, als die Huldigung, welche dem neuen 
Souverain durch die Maſſen geleiſtet wird. . . .. So lange 
wir nicht Beſſeres haben, iſt das allgemeine Stimmrecht 
vielleicht die ſicherſte und beſte Waffe, um den lebens— 
unfähigen Scheinliberalismus der Plutokratie zu bekämpfen.“ 
Die „Kreuzztg.“ wird ſich über ihren Collegen nicht gerade 
ſehr freuen. } 

Der „N. Z.“ wird von Hannover geſchrieben: Der 
engliſche Geſaudte am dieſſeitigen Hofe hat aus dem Munde 
des Miniſters des Auswärtigen, Grafen Platen, unter Ande- 
rem die Zuſicherung vernommen, daß es der hannoverſchen 
Regierung nur darauf ankomme, einen Weg einzuſchlagen, 
der die weitverbreitete Aufregung in Deutſchland einſchläfern, 
daß die Regierung aber im Uebrigen den Verpflichtungen 
nachkommen werde, die fie durch ihren Beitritt zum Londoner 
Tractat übernommen habe. 


Der „Hamb. Börſenh.“ wird aus Wien gemeldet, daß 
zwiſchen London und Kopenhagen Verhandlungen obſchweben, 
deren muthmaßliches Reſul kat die freiwillige Räumung der 
Düppeler Poſition und Alſens Seitens der Dänen bllren 
wird. Es handelt ſich für das Londoner Cabinet durch die 
Erz elung eines derartigen Wafſeuſtillſtandes, die eventuelle 
Poſition Preußens in der Conferenz im Vorhinein zu ſchwä— 
chen. Eine Räumung der Düppeler Stellung und Alſens 
unter den augenblicklichen Verhaltmiſſen iſt für Dänemark, jo 
urtheilt man in London, ebenſo ungefährlich als erſprießlich, 
zumal der däniſchen Waffen-Ehre hinkeichend Genüge geleiſtet 
worden iſt. Wenn wir uns nicht täufchen, jo wird dieſe eng⸗ 
liſche Anſchauung auch noch anderwärts getheilt, weungle ich 
Verhältniſſe und Rückſichten einem offiziellen Eingeſtändniſſe 
deſſen entgegenſtehen. Der „Wien. Correſp.“ bezweifelt indeß, 
daß Dänemark ſich ohne bindende Zuſage Englands ſich dazu 
verſtehen werde. 8 

Dem „Wiener Botſchafter“ wird aus London, 9. April, 
geſchrieben: „Vor einigen Tagen hat eine Parteiverſammlung 
der Tories ſlaltgefunden. Man beſprach ſich über den beab⸗ 
ſichtigten Angriff auf das Karinet, werd Derby ſprach ſich 
eutſchieden gegen deuſelben aus undsdertrat die Anjicht, man 
müſſe vorerſt die Conferenz abwarten. Jetzt, nahe der Er⸗ 
öffnung derselben, wäre es unklug, den Angriff zu umer⸗ 
nehmen. In dieſer Verſammlung wurden aber wenig erbau⸗ 
liche Dinge über die ſonderbaren Beziehungen Balmerftons 
zu Napoleon und die Intriguen erzählt, welche dem Rücktritte 
Stausfield's, des früheren Radikalen und Lords der Admira⸗ 
lität, vorangingen. Der Kaiſer hatte dem enzliſchen Ge⸗ 
jandten in Paris, Lord Cowley, erklärt, daß er ohne die Ent- 
laſſung Stansfield's der Conferenz nicht zuſtimmen werde. 
Lord Cowley gab in Folge deſſen dem Kaiſer die Zu⸗ 
ſicherung, daß Stansfield aus dem Cabinete treten werde. 
Nun hatte aber Palmerſton des erſte Demiſſionsanerbieten 
Stansfield's abgelehnt; er mußte alſo Iutriguen ſpinnen, um 
an Stansfield zu einem neuen Demiſſionsanerbieten zu bes 
timmen. Kaum war dieſes in den Händen Palmerſtons, jo 
wurde Lord Cowley in Paris hievon benachrichtigt. Dieſer 
machte ſogleich dem Hrn. Drouin de Lhuys die Anzeige. Auf 
Befehl des Kaiſers ging ſogleich ein Telegramm an den fran⸗ 
zöſiſchen Geſandten in London, Fürſten Latour d' Auvergne 
ab, mit welchem dieſer angewieſen wurde, dem Lord Ruſſell 
mitzutheilen, daß Frankreich der Conferenz unbedingt, ohne 
abzuwarten bis der deutſche Vund feinen Beſchluß falle, 
zuſtimme. Sohin hat Palmerſton im Parlamente erklärt, die 
Conferenz könne auch ohne den Bund zuſammentreten.“ 


In den Donaufürſtenthümern — ſagt die N. A. Z. — 
ſcheint man ſich zum Handeln vorbereiten zu wollen. Dem 
„Wiener Lloyd“ telegraphirt man aus Bukareſt, 7. April: 
Die Kammer hat dem Kriegsminiſterium einen Credit von 
8 Millionen zur Errichtung eines Truppenlagers bei Fockſchan 
an der moldau⸗öſterreichiſchen Grenze bewilligt. — Eine ſon⸗ 
derbare Forderung iſt von dem Miniſterium an die Kammer 
geſtellt worden, nämlich eine Geldforderung von 500,000 
Piaſter für die Vertretung der Fürſtenthümer auf dem Pariſer 
Congreß.“ Jedenfalls iſt die Aeußerung des Miniſters be⸗ 
merkenswerth, daß der Kaiſer Napoleon die Congreßidee nicht 
aufgegeben habe. 


a Deutſchland. 

„Berlin, 15. April. Der „Staatsanzeiger“ führt auf 
Grund der Beſtimmungeu der Pariſer Declaration heute noch 
einmal aus, daß eine rechtsverbindliche däniſche Blokade 
preußiſcher Häfen nicht exiſtirt. 

— Wie man hört, hatte der König den Staatsminiſter 
a. D. v. Flottwell am Sonntag ins Palais beſchieden, um 
mit demſelben die Verhältniſſe der Provinz Poſen zu bes 
ſprechen. Der Oberpräſident der Provinz, Horn, ſoll in eini⸗ 
gen Tagen nach Berlin kommen. 

— Nachdem für die Unterſtützung von Familien der nach 
Schleswig ausgerückten Berliner Reſerviſten und Landwehr⸗ 
männer bereits 6000 Thlr. bewilligt waren, hat der hieſige 
Magiſtrat die Bewilligung von weiteren 5000 Thlr. be⸗ 
— — Die Stadtverordneten-Verſammlung genehmigte den 
Antrag. 

— Das Corps» Lazareth des 7. Armeecorps wird, wie 
der „Rh. Ztg.“ aus Münſter geſchrieben wird, ſchleunigſt 
mobil gemacht. 

— Der Lieutenant v. Puttkammer vom 42. Jufanterie⸗ 
Regiment, welcher ſeiner Zeit deſertirte und ſich der polni⸗ 
ſchen Bewegung anſchloß, iſt jüngſt mit einer aus ruſſiſch 
Polen übergetretenen Schaar gefangen genommen worden. 
Derſelbe harrt gegenwärtig ſeiner militärgerichtlichen Verur⸗ 
theilung auf dem Kronwerk der Feſtung Poſen. 

— Den beiden Abgeordneten des Croſſen-Züllichauer 
Kreiſes find von den Wahlmännern als Andenken ihrer Thäligkeit 
im Abgeordnetenhauſe, und zwar dem Kreisgerichtsrath Herrn Wachs⸗ 
muth zu Croſſen ein Polyſander⸗Schreibtiſch und dem verſtorbenen 
Gutsbeſitzer und Regierungsrath a. D. Herrn Krauſe auf Gieſel 
kurz vor feinem Tode eine Porzellandoſe mit Gemälden, den Anſich⸗ 
ten ſeiner Güter, verehrt worden. 

Stettin, 15. April. (Oſtſ.-Z.) Aus Amſterdam — 
man, daß heute in der Kammer eine Interpellation Seitens 
eines Mitgliedes der Oppoſition erwartet wird, dahin gehend, 
daß die Niederländiſche Regierung ihrer Flagge nicht genü⸗ 
genden Schutz gegen die Dänen in der Oſtſee gewähre, in⸗ 
dem holländiſche Schiffe unter dem falſchen Vorwande, daß 
ſie die Blokade gebrochen, genommen worden. 

— Wie die Stettiner Oder-Ztg. vernimmt, beabfichtigt 
die holländiſche Regierung, nachdem die Dänen zwei hollän⸗ 
diſche Schiffe wegen angeblichen Blokadebruchs weggenommen 
haben, einige Kriegsſchiffe nach der Oſtſee zu ſenden, um an 
Ort und Stelle zu conſtatiren, wie weit die däniſcherſeiis an⸗ 
gekündigte Blokade der Odermündungen zur Ausführung ge⸗ 


kommen iſt. 
Wien, 13. April. Bei der Neuwahl für den Wiener 


dener eue ROTER IE. ray. 
Sandor's aus Kufftein myſtifieirt worden. Der „Wanderer“ erhielt 
auf ſeine Anfrage bei dem Bürgermeiſter Kink in Kufſtein die Ant⸗ 
wort: Rozſa Sandor ſitzt feſt im Kaiſerthurme und hat Kufftein 
nicht verlaſſen. 

England. 

— Garibaldi ſtattete geſtern Vormittag Lord Palmerſton 
einen Beſuch von ungefähr einer Viertelſtunde ab und fuhr 
dann mit dem Herzoge von Sutherland und General Eber 
nach dem Landhauſe der verwittweten Herzogin von Suther⸗ 
land in Chiswick, wo er inmitten einer gewählten Geſellſchaft 
von 20 Perſonen frühſtückte. Unter den Anweſenden befanden 
ſich der Herzog und die Herzogin von Argyll, Earl Granville, 
Viscounteſs Palmerſton, der Earl und die Gräfin von Shaf⸗ 
tesbury, der Earl und die Gräfin Ruſſell, der Earl und die 
Gräfin von Clarendon und Herr Gladſtone nebſt Gemahlin. 
Auf dem Rückwege nach Stafford House ſtattete der General 
Herrn Stansfeld einen Beſuch ab. 

— Gegen Karl Blind, den Sprecher der deutſchen 
Deputation, äußerte Garibaldi: „Sagen Sie Ihren Lands— 
leuten, daß ich meine Sympathie mit der großen deutſchen 
Nation im weiteſten Sinne und in der offenſten Weiſe be⸗ 
kunden möchte. Von Ihrer Nation, deren Gediegenheit eine 
Bürgſchaft für die Zutunft iſt, wird das ſchließliche politiſche 
Schickſal Europas abhängen“ 

— Die „Morning Poſt“ theilt mit, das ſeit Sonnabend 
zwölf Schiffe mit Baumwolle, welche man trotz der Blokade 
aus den Südſtaaten gebracht, von Matamoras und den Ber⸗ 
muden zu Liverpool angelangt find. Anſehnliche Baumwolle⸗ 
Sendungen ſind auch aus China und den beiden Indien ein⸗ 
getroffen. 

Frankreich. 

Paris, 13. April. Lord Clarendon, der heute Abend 
in Paris angekommen und im engliſchen Botſchafts-Hotel ab⸗ 
geſtiegen iſt, wird morgen um 2 Uhr vom Kaiſer empfangen 
werden. 

Italien. 

Rom, 12. April. (K. Z.) Der heilige Vater begab ſich 
heute nach der Kirche Santa Agneſe und ward von der Be⸗ 
völkerung mit großer Begeiſterung empfangen. Am Abend 
fand eine Illumination ſtatt. . 

Aus Turin, 10. April, wird dem „Wiener Botſchafter“ 
geſchrieben: „Die Zeitungen ſchweigen von einem Vorfalle, 
welcher in unſeren politiſchen Kreiſen nicht unbeachtet bleiben 
kann. Der König Victor Emanuel hat bereits zum zweiten 
Male einen Aufall von Apoplexie gehabt. 

Rußland und Polen. 

Warſchau, 12. April. (Oſtſ.⸗Z.) Aus London ift hier 
die Nachricht eingegangen, daß es der dortigen ruſſiſchen Ger 
ſandtſchaft gelungen iſt, faſt ſämmtliche aus dem hieſigen pol⸗ 
niſchen Staatsſchatz voriges Jahr geſtohlene polniſche Pfand⸗ 
briefe in London aufzufinden und mit Beſchlag zu belegen. 

Warſchau, 13. April. (B.⸗Z.) Geſtern früh iſt ein 
Transport Deportirter, 430 Perſonen zählend, von hier ab 
gegangen. Es waren bei dieſem Transport 40 Frauen nebſt 
vielen Kindern. Daß Letztere mitgehen, iſt eher als eine Rück 
ſicht anzuerkennen, die man den unglücklichen Müttern gewährt 

Dänemark. 

Copenhagen, 11. April. Die Panzercorvette „Danne“ 
brog“ lag heute noch im Sunde, jeuſeit „Trekronen“. 

Kopenhagen, 10. April. (K. 3.) In dieſen Tagen 
haben fünfzig der achtbarſten und zum Theil einflußreichſten 
Bewohner Kopenhagens, meiſtens aus den höheren Ständen, 
eine Adreſſe an das italieniſche Volk veranlaßt, die heute I 
einer von etwa 1200 Perſonen beſuchten Berfanmlung, = 
genommen wurde. In der Adreſſe werden zuerſt die le ha 


teſten Sympathien mit Italien ausgedrückt und alsdann das | beträgt der 1 He 21,256,220, der Metall⸗Vorrath 


Bedauern darüber, daß Italiener gezwungen waren, 
im öſterreichiſchen Heere gegen Dänemark zu kämpfen. Die 
Dänen beklagen es, daß ſie allein ſtehen gegen 2 der größten 
Militairmächte Europas Am Schluß heißt es: „Italieniſche 
Brüder! Wenn es Deutſchland zugelaſſen wird, uns zu unter⸗ 
jochen, da habt Ihr einen Bundesgenoſſen verloren“. 
Türkei. 
Bukareſt, 11. April. Der ruſſiſche General- Conſul 
hat vom Fürſten Kuſa kategoriſch die Entlaſſung des actuellen 
Niniſteriums Cogolnitſchano gefordert. Fürſt Kuſa wies 
dieſe Inſinuation ebenſo entſchieden zurück. In Folge deſſen 
oll Baron Offenberg von hier abberufen werden. 


Danzig, den 16. April. 

* Im Laufe des heutigen Tages ſind von mehreren 
Seiten (London, Lübeck und Norwegen) an hieſige Handlungs— 
häuſer Privatdepeſchen eingetroffen, welche die beſtimmte Nach— 
richt enthalten, daß Danzig und Pillau vom 19. April 
ab blokirt werden ſollen. Eine offizielle Nachricht liegt 
bis zu dieſem Augenblick (Nachmittags 3 Uhr) nicht vor. In⸗ 
deß iſt es wahrſcheinlich, daß Dänemark mit einer ſolchen 
Maßregel, die ſich ja auf dem Papier, und vorausſichtlich für 
die Engländer und Holländer eben fo reſpectabel ausnehmen 
dürfte, als die Blokade der pommerſchen Häfen, auf der Con— 
ferenz Preußen gegenüber eine günſtigere Stellung zu er— 
halten gedenkt. 

* Von der Königl. end wird die Herausgabe 
eines neuen topographiſch-ſtatiſtiſchen Ortsverzeichniſſes für den 
Regierungsbezirk Danzig beabſichtigt und ſind die Ortsbehörden 
angewieſen worden, das hierzu erforderliche Material nach 
beſtimmten Formularen demnächſt einzuliefern. 

* Laut dem heutigen. Schifſsrapport aus Neufahrwaſſer iſt 
das Schiff „12 Apoſtel“, Hughes, von Port Madoc mit Schiefer 
nach Stettin beſtimmt, dort von däniſchen Kriegsſchiffen abgewieſen 
worden und deßhalb hier eingelaufen. — Geſtern Abend war bei 
Hela eine däniſche Fregatte in Sicht. 

* Geſtern Abend gegen 7 Uhr entſtand in dem Haufe Ramm— 
baum Nr. 14 ein Schornſteinbrand, der bereits von den Hausbe— 
wohnern gelöſcht war, als die Feuerwehr zur Stelle erſchien. 

* Sechs engliſche Matroſen, welche ſich geſtern Abend in Neu— 
fahbrwaffer in einem Gaſthauſe (in der Schulſtraße) eingefunden, 
wollten bei Schluß des Locals um 11 Uhr daſſelbe nicht verlaſſen, 
und als ſie von dem Polizeibeamten dazu aufgefordert wurden, wi— 
derſetzten ſich zwei derſelben derartig, daß der Polizeibeamte unter 
Zuhilſenahme einer Militairpatrouille zur Arretirung ſchreiten mußte. 
Auf dem Wege nach dem Wachtlocale fanden ſich 12 bis 15 engl. 
Matroſen ein, welche die Arretirung verhindern wollten, wobei ee 
zu einem Handgemenge kom, in welchem der wachthabende Grena— 
dier zwei allerdings ungefährliche Meſſerſtiche erhielt, dagegen ſich 
mit feinem Gewehrkolben wehrte. 

* Am 14. Abends find aus einem bei Weichſelmünde lie— 
genden holländiſchen Kuffſchiff mittelſt Einſchleichens in den nur mit 
einer Luke ingedeckt geweſenen Schiffgraum durg Erbrechen einer in 
demſelben befindlichen Kiſte mehrere Kleidungs ſtücke, im Werthe von 
des. 33 Thlrn., entwendet worden. Die Thäter haben noch nicht 

ermittelt werden können. 2 . 

Elbing, 15. April. Herr Radike hat die Mitglieder der 
Danziger Oper zu einigen Opernvorſtellungen gewonnen, die er zum 
Schluſſe der Theaterſalſon geben wird. n 

Conitz, 15. April] Die Geſellſchaft engliſcher Capi⸗ 
taliſten, welche bereits im December v. J. mit der Staats⸗ 
Regierung wegen Uebernahme des Eiſenbahnbaues der 
Zinie Belgard⸗Dirſchau in Unterhandlung getreten, hat jetzt 
unter der Bedingung, die Strandbahn von Cöslin bis Stolp 
weiter zu bauen, den Conſens erhalten. Die Repräſentanten 
3 nämlich 1) Lord Harrichs, Capitain in 

er Noble - \ 
3) Parlaments Ingenieur Gilbert, aus Yondon; 4) Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Meutner aus Waldau bei Rummelsburg, und 
5) PremiersLieutenant a. D. Geiſs aus Berlin, haben in 
dieſen Tagen die Bahnſtrecke bereiſt und an verſchiedenen 
Orten Conferenzen mit den Kreis-Landräthen gehabt. Am 
II. d. M. waren dieſelben zu einer ſolchen Conferenz mit den 
Repräſentanten des Conitzer und Schlochauer Kreiſes auf dem 
Gute Zabno bei Bruß zuſammen. In derſelben erklärten ſie, 
daß unter allen Umſtänden die von der Stettiner Direction 
bereits veranſchlagte Linie von Belgard über Bublitz, Bal⸗ 
denburg, Neubrah, Konarezyn, Zabno und Karszyn eingehal- 
ten werden würde, und daß es erſt von der weitern Inſpici— 
rung abhängen würde, ob die Bahn von dort über Schöneck 
und Pr.⸗Stargard nach Dirſchau oder von Schöneck direct 
nach Dirſchau geleitet werden ſoll. Späteſtens im Juli hofft 
die Geſellſchaft an verſchiedenen Punkten zugleich mit den 
Erdarbeiten zu beginnen. 

Königsberg. Tribunalsvicepräſident v. Goßler iſt 
zum Chefpräſidenten des Appellationsgerichts zu Inſterburg 
ernannt und wird ſchon am 1. künftigen Monats ſein neues 
Amt antreten. Präſident Dr. Becker iſt zur Vicepräfidenten- 
ſtelle des hieſigen Tribunals berufen worden. - 

— (Oſip Z.) In den vier Anklagen, welche am nächſten Don- 
nerſtage gegen Dr. Minden verhandelt werden follen, find demſel— 
ben nicht geringere Schmähungen reſp. Verleumdungen und Belei— 
digungen vorgeworfen, als: gegen den Heiland, den König, das 
Staatsminiſterium und ſämmtliche 27 Regierungs-Präſidenten mit 
Ausnahme eines Einzigen. 


Handels- Zeitung. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 16. April 1864. Aufgegeben 2 Uhr 21 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 
Letzt. Ers. Letzt. Ers. 


Roggen ſchwankend, reuß. Rentenbr. 974] 97 
25 15 a 34% 977 Weſtpr. Pfobr. 92 84 
April⸗Mai 35 | 344 14% do. do. 943 — 
Septbr.⸗Oetbr 383 | 38} Danziger Privatbk. — 103 
piritus April 145 14% Sſtpr. Pfandbriefe 84½ 8 
üböl 0. ne 905 An erg a = | = 

Staatsſchuldſcheine ationale | 

44% be une 100 100 IRufl. Banknoten. 84 | 844 


1053 J Wechfele. London 6.19 


Hamburg, 15. April. Getreidemarkt. Weizen 
loco matt. — Roggen loco feſt, Offerten r Frühjahr 
= — 54 — 55 Thlr. — Oel ſehr feſt, Mai 25 ½, 
E ctober 26 ½. 

5 Amſterdam, 15. April. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
ber che Weizen 5 % höher. Roggen 2 bis 3 % hö⸗ 
er. Raps geſchäftslos. Rüböl Mal dor, Herbſt 42%. 
Seb London, 15. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 

ehr beſchrönttes Geſchäft. — Wetter ſehr ſchön. 
London, 15. April. 


— 


5 Ruff Cenſols 91 /. 


1% Spanier 47½. Mexikaner 46. 


arde, 2) Capitain Moller, Eivil-Ingenieur, 


91%. Neue Ruſſen 91½. Sardinier 86. Ham⸗ 


burg . Monat 13 2% 7 A. Wien 11 Fl. 80 Kr. 


er Da 1 sy. 3 
Cork eingetroffeller „City of Edinburgh“ iſt von Newyork in 


London, 15. April. Nach dem neueſten Bankausweis 


13,084,400 Pfd. St. 

Liverpool, 15. April. Baumwolle: 7000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe feſt. Wochenumſatz 84,510 Ballen. Middling 
Orleans 27, Upland 26%, Fair Dhollerah 21½. 

Paris, 15. April, 3 % Rente 66, 60. Italieniſche 5% 
Rente 68, 65. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% Spanier 
— 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Aetien 422, 50. Credit mob.⸗Actien 1183, 75. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 560, 00. 


Produetenmärkte. 
anzig, den 15. April. 
np [Wochenbericht.] Die Witterung blieb kalt und un- 
freundlich; da die Vegetation noch wenig Fortſchritte gemacht, 
dürfte dieſelbe von keinem nachtheiligen Einfluſſe ſein. England 
berichtet über fruchtbares Wetter und günſtigen Stand der 

Saaten, woher auch die Zufuhr von einheimiſchem Producte 

im Zunehmen und ein fernerer Preisdruck unvermeidlich. — 

Unſer Weizenmarkt ſchloß trotz recht entmuthigender Berichte 

des — — feſt, in einzelnen Fällen ſogar zu 42 5 % Luft 

höheren Preiſen und bedangen umgeſetzte 1200 Laſt bei 124 

127% bunt , 350—370, 128 129% desgl. 380, 

385, 124/5 126% hellfarbig /Z 366375, 128— 129/307 

desgl. 7 382½ 385, 129—130/14 gut bunt ZZ 390 — 

405, 130/1132 / hellbunt 2. 395—410, 130—131/2% 

bochbunt 7 400410, 134% feinhochbunt ZZ 420, 134/54 

glaſig hochbunt 2 425, 135% extra feinhochbunt 2 430. 

— Roggen verfolgte ſteigende Tendenz bei einem Umſatze 

von 500 Laſt in loco. 121—132% 2. 231—235, 124— 

125% f. 287238 ½, 126127 % 2. 240-241 ½. Die 

Speculation betheiligte ſich auch bei dem Lieferungsgeſchäft 

und ſtärkeres Angebot hätte gewiß größere Umſätze erzielen 

laſſen. Verkaufte 500 Laſt brachten 123% Minimal April- 

Mai ZZ. 225— 230, 126% , 240, Mai 122% f 227 %, 

123% 72.230, Mai-Juni 123% 2 230 Yr 49104. Heu 

tige Forderungen 123% Mai-Juni ZZ 240, 124% Juni⸗ 

Juli 72.245. — Sommergetreide, namentlich Erbſen, ſchwach 

zugeführt, dagegen aber in ſteter Frage und zu höheren Prei- 

ſen zu verwerthen. Erbſen mit 7 260 bezahlt. — Gerſte, 

110% kleine 72 195 % 73% bezahlt. — Wicken ZZ 294. 

— Von Spiritus trafen nur ca. 40,000 Quart ein, die zu 

12%, 13 % 2 8000 % raſch Nehmer fanden und bleibt 

13%, % ferner geboten. 

Danzig, den 16. April. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 126/127—128/0— 
130,1 — 132/44. nach Qualität 60/61 — 61/634 — 64/65 
— 65% /67%/70 Gr, dunkelbunt, ord. glafig 125—126— 
128/304. von 561, —60/61%, , Alles Jr 85%. Zoll⸗ 


gewicht. 
Rappen 120 — 125/127 / von 38 — 394,/40 Gr Yer 
EB: 


Erbſen von 36/38— 40/43 Pr 

Gerſte kleine 106/108—110/11247. von 29/30— 31/33 Br. 
do. große 110/112 —114/ 118. von 30/32—33/35 Dr 

Hafer von 23—24 n , 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Getreide-Börſe. Wetter ſchön. Wind Nord. 

Die nunmehr ernſtlich gewordenen Blokadebefürchtungen 
unſeres Hafens für den 19. d. M. gaben unſerm Getreide: 
markte heute und namentlich in der zweiten Hälfte des⸗ 
ſelben eine von geſtern ganz verſchiedene Poſition. Es 
kennten überhaupt nur 100 Laſt Weizen und zwar an 
die wenigen Käufer er werden, welche noch Be— 
darf für disponiblen Schiffsraum hatten. Die bezahlten 
Preiſe find matt und gedrückt, 125/6, 126 “/ bunt „2. 360, 
367%. 12674. hellfarbig 42. 370, 127%8öl. desgleichen zZ 375, 
128/974. hellbunt 72. 385, 129, 13074. desgleichen 72 390, 
Alles der 85 „/. — Roggen billiger, 121 / ½ 228, 122 J 
4. 232, 124, 12644. 72.235, 236 Yer 81% /. Umſat 100 
885 — Weiße Erbſen 2. 262 ½, 264. — Spiritus ohne 

ufuhr. 

Elbing, 15. April. (N. E. A.) Witterung: kalt. Wind 
N. Die Zuführen von Getreide find mäßig. Die Preiſe für 
Roggen und Gerſte ſind wieder etwas höber gegangen, die 
für die übrigen Getreidegattungen haben ſich vollkommen be⸗ 
hauptet. Spiritus iſt bei guter Frage auch wieder höher bezahlt. 
Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen hochbunt 125 — 13271. 
57/58—65/66 Ar, bunt 125—130/ 55/56—60/61 , roth 
123 — 130 #4. 50/51 — 59/60 , abfallender 115 — 122 X. 
39/40 — 49/50 Ar — Roggen 120 — 126 // 34 — 37 Br 
Gerſte große, 111—118 4. 30 — 34 Gr, kleine 104-113 4. 
27—32 %, Hafer 62 - 804. 16 — 21 %, Erbſen, weiße 
Koch- 38—41 %, graue 30 — 50 Fr, grüne, kleine 32—35 
He, große 34 — 37 Gr Wicken 43 — 47 Gr Spiritus bei 
Partie 13% % g. 8000% Tr., bei kleinen Poſten etwas 
höher bezahlt. . 

Königsberg, 15. April. (K. H. Z.) Wind: N. + 6. 
Weizen etwas feſter, hochbunter 128 — 130.44. 61 — 63%, 
In, bunter 1264. 57 Vn, rother 123 — 130 — 1314. 53 
—61 Dr bez. — Roggen gefragt, loco 120 — 125 — 12641. 
37 — 38% n bez.; Termine unverändert, 80 // Year 
April 38 %, Br., 37 , Gd., 120 , Mai⸗Juni 37% 
e, Die 36 * JSor: Gd., Zr Juni⸗ Juli 37% Ser: Br., 
36% Dr Gd., 804. %, September-Oetober 40 Gr Br., 
39 e. Gd. — Gerſte feſt, große 111 — 11244. 32 Dr, 
kleine 106 44. 30 n bez. — Hafer matt, loco 77 — 87 /, 
21 — 23 Br bez. — Erbſen ohne Vorrath, weiße Koch- 40 
— 43 Sr, Futter- 36 — 39 Dr, graue 34 — 40 Ar, grüne 
3438 Gr Br. — Bohnen 40—48 Gr Br. — Wicken 34— 
43 % bez. — Leinſaat behauptet, feine 108 112/7085 
Ar, mittel 104 — 112 / 50 — 70 % Br., ordinär 102 
— 1034. 43 Gr bez. — Kleeſaat rothe 13 M ar Cl. 
bez., weiße 8 — 14 ½ ie. (e. Br. — Timotheum 4— 
6% % den Cn. Br. — Leinöl 13 % — Rüböl 10% 9 
aur CR. Br. — Leinkuchen 48 — 53 % — Rübkuchen 46 
Br der Ci. — Spiritus. Den 15. April loco Verkäufer 
14% % Käufer 14% ohne Faß; Hr April Verkäufer 14% 
% Käufer 11% ohne Faß; 77 Frühjahr Verkäufer 16% 
% Käufer 15% A incl. Faß; % Auguſt Verläufer 17%, 
Käufer 16% % incl. Faß 77 8000% Tralles. 

Bromberg, 15. April. Wind: NW. + 6. Weizen 
120 — 135 4. hol. 44 — 48 — 52 % — Roggen 118 — 
130 24. 27 — 28 — 30 % — Gerſte, große 24—26 , kleine 
20 — 24 % — Hafer 18 — 20 , — Erbſen 26 — 30 % 
Raps und Rübſen nominell. — Spiritus 13 % 9er 80004. 


Stettin, 15. April. (Oſtſ. Ztg.) Weizen Anfangs hö⸗ 


her bezahlt, ſchließt matter, loco 85 F/ gelber 47—521 
Silber 61%. Türkiſche Conſols A f 55 12 2 i 


A bez., 83/85 4, gelber Frühl. 53 % bez. u. Br., Mai⸗ 
Juni 53 ½, ½% A bez. u. Br., Juni⸗Juli 51½ . bez, 
Juli-Aug. 55%, 56, 55% „ bez. u. Gd., Sept.-Det. 57 ¼ 
3: bez. u. Br., 57 ½ Gd. — Roggen höher bezahlt, ſchließt 
matt, r 200044. loco 33 — 33% AM bez., Frühi. 33%, 
, 6 % bez. u. Br., Mai⸗ Juni 34, 33% n bez. u. Br., 
Juni⸗ Juli 35 % Br., Juli-⸗Aug. 36—35 % ½ bez., 36 


Br., Sept.» Det. 37%, bez., 37 R Br. u. Gd. — Gerſte 
loco 9er 70¼%. Pomm. 27—27½ % bez. — Hafer loco Yır 
508. 22 ½ —23 % bez., 47/50 /. Frühjahr 22%, 23 % bez. 
— Erbſen loco 34 % bez. — Rübböl feſt, loco 11% % Br., 
April⸗Mai 11% bez., /. ½ Br., Sept⸗Oct. 12 % Br., 
11% c bez. — Spiritus behauptet, loco ohne Faß 14%, 
½ h bez., Frühl., April-Mai und Mai⸗Juni 14½ A bez. 

u. Gd., Juni⸗Juli 14%, 96, % n bez., ½ Hr Br., Juli⸗ 

Aug. 15 % bez., Aug.⸗Sept. 15% R bez. u. Gd. — Leinöl 

loco incl. Faß 14% ½ bez., kurze Lief. 14%, A, bez., Yar 

April» Mai 14½ % Br. Corinthen, Zante 7% A tr. bez. 

Syrup, Holſt. 7¼ Ar te. bez. 

Berlin, 15. April. Weizen 727 100 U loco 45 — 56 

R nach Qual., ordin. bunt, poln. 48 % ab Bahn bez. — 

Roggen Pr 2000 % loco 1 Lad. untergeordneten 33 ½ AR 

bez., 82/8374. 35 ab Bahn bez., 4 Lad. 81/82 &. pari ge⸗ 

gen Früh. get., 3 Lad. 81/84 mit % — ½ ½ Aufg. gegen 

Frühl. get., ſchwimm. im Canal 1 Lad. 82/8344. mit 1% 

Rz Aufg. gegen Frühj. get., Frühl. 34% — 35½ — 34% — 

35 — 34½ & bez. u. Gd. 34% ½ Br., Juli⸗ Aug. 37 — 

37 ¼—37 & bez., Aug.⸗Sept. 37 ½ — 37½ Ar bei. u. Gd., 

37% A Br., Sept.⸗Oct. 38 ½ — 38 ½ — 38 ½ A bez. — 

Gerſte % 175014. große 27 — 33 , kleine do. — Hafer 

a. 1200 /, loco 22—23 ½ A nach Qual., Frühl. 22 9% . 

bez., Juli⸗Aug. 23, —24 % bez., Aug.⸗Sept. 24% % Br., 

Sept.» Det. 24½ % Br. — Erbſen 7 2250 //. Kochwaare 
36 — 46 Ma — Winterraps 88 — 90 % — Rüböl Her 
100 C/ ohne Faß loco 11% ½ Br., April 11½—11½ A 
bez. u. Gd., 11% % Br., Juli Aug. 1% ½ Br., Aug.⸗ 
Sept. 125 % bez, Sept.⸗Oct. 12% —12% & bez., Oct.⸗ 
Nov. 12% —12% % bez., Nov.⸗Dec. 12 ½ bez. — Leinöl 
Yr 100 // ohne Faß loco 14 % — Spiritus Fer 8000 % 
loco ohne Faß 14½ A. bez., April 14% — 15 — 14% A 
bez. u Br., 14% % Gd., Juli⸗Aug. 15 ½ — 15% % bez. 
u. Gd., 15% Br., Aug.⸗ Sept. 165 — 15% % bez. u. 
Br., 15% ½ Gd., Sept.» Det. 16% —J16 % bez. 


Schiffsnachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Ameland, 9. April: 
Janſina, Buismann; — von Gravesend, 12. April: Handel, 
Meuldyk; — von Shields, 12. April: Stanfield, —; 
von Sunderland, 11. April: Cypreß, Adamſon. 

In Ladung nach Danzig: In Neweaſtle, 8. April: 
Margaret Weſt, Weit; — 9. April; Water Nymph, Cleet. 

Schiffsliſten. a 
Neufahrwaſſer, den 15. April 1864. Wind: NO. 

Angekommen: Larſſon, Johanna Maria, Chriſtiania; 
Horning, Jantina Johanna, Harlingen; Fair, Hewſon, Co⸗ 
penhagen; Simpſon, Alabama, Belfaſt; ſämmtlich mit Ballaft. 

Geſegelt: Takes, Medea (SD.), Amſterdam; Mutch, 
Deveronſide, London; beide mit Getreide. 

Gef ae 16. Sri — NNO. FR 

eſegelt: Voigt, Sylphiden, Norwegen, Getreide. 
8 3 Expreß, Newcaftle, Kohlen. — 
Pages 12 Apoſtles, Port Madoc, Schiefer, nach Stettin 
eſtimmt, durch däniſche Kriegsſchiffe abgewieſen. — Dole, 
Aaz, Newport, Eiſenbahnſchienen. 

Bei Hela eine däniſche Fregatte. 

Ankommend: 2 Schiffe. 

Thorn, 15. April 1864. Waſſerſtand: + 3 Fuß 4 Zoll. 
Stromauf: 

Von Danzig nach Warſchau: Netz, Meyer, Soda. — 
Derſ., Toeplitz u. Co., Soda, Magneſia, Sicheln. — Derſ., 
Otto u. Co., Sicheln u. Sägen. — Derſ., Pantzer, Sicheln. 

Stromab: L. Schfl. 
Müller, Gieldzinski, Wloclawek, Dzg., Giel⸗ 
dzinski u. Löwinſohn, 34 — Wz. 


Ulm, Lewinski, do., Stettin, Perl u. Meyer, 31 40 Rg. 
Birkner, Neumann, do., Danzig, Steffens S., 34 um 
Otto, Derſ., do., do, Dief., ; 28 — Wz. 


Dreher, Derſ. do., do., Die, 30 — Rg. 
Schmidt, Cohn, do., do, Gieldzinski u. Löwinſohn, 29 37 do. 
Blum, Lewinski, do., Stettin, Perl u. M 
Beyer, Fajans, do., Danzig, 28 L. Wz., 5 45 Erbſ. 
Kollmann, Neumann, do., do., Steffens S., 
Freſchke, Goldmann, Plock, Stett., Perl u. Meyer, 25 — Rg. 
Schlegel, Schönwitz, do., do., Saling, 27 5 do. 
Dieraſch, Fogel, do., do., Marſop, 31 15 do. 
Born, Hirſch, Plock, Berlin, 819 &. Thierknochen. 
Summa: 120 Lit. 30 Schfl Wz., 235 Lit. 42 Schfl. Rg., 
5 L. 45 Schfl. Erbſen. 
Fondsbörse. 
Berlin, 15. April. 


B. 8. B 8. 
Berlin-Anh. E.-A. 16741664 | Staatsanl. 53 a 
Berlin-Hamburg 140 — Staatsschuldscheine 901 891 
Berlin-Potsd.-Magd. | — 197 | Staats-Pr.-Anl. 1855 12411235 
Berlin-Stettin Pr.-O.| — | — Os'preuss, Pfdbr. — | 844 
do. II. Ser 92} 92} Pommersche 35% do. — | 88% 
do. III. Ser. 92 — do. do. 4% 991 984 
Oberschl. Litt. A. u. C. 157/1563] Posensche do. 4% | — | — 
do. Litt. B. 142 — do. do. neue | 95% 95 
Oesterr.-Frz.-Stb. 112 111 Westpr. do. 34% 844 84 
Insk, b. Stgl. 5 Anl. | — | 80 do, 4% 944 94 
Russ.-Poln Sch.-Ob.| 764 5 Pomm. Rentenbr. 977 97 
Oert. Litt. A. 300 fl. — 895 | Posensche do. 964| 954 
do. IE B. 200 fl.. 1 Pens... d. 979 903 
Pfdr. i. S.-R. 78 |77 Pr. Bank-Anth.-S. 131 130 
Part.-Obl. 500 fl. Danziger Privatbank 1033 — 
Freiw Anleihe Königsberger do, | — 102 
5% Staatsanl. v. 59 Posener do. 965 — 
St.-Anl. 4 „5/7 Dise,-Comm.-Anth. | — 102 
Staatsanl. 56 Ausl. Goldm. a 5 % — 109 
Wechsel-Cours. 
Amsterdam kurz 1423 142 Paris 2 Mon. 793 79% 
do. do. 2 Mon. 1413 141 Wien öst. Währ. ST. 90 86 
Hamburg kurz 1513 1512 | Petersburg 3 W. 934 93 
do. do. 2 Mon. 151 150 f] Warschau 90 SR. 8 T. 843 84 


London 3 Mon. . 193 6. 1941 Bremen 8 . 100 G. 1101 110 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig 
Meteorolvaifebe Beobachtungen. 


= Baromt.⸗ i 
28 Stand in ff. ein Wind und Wetter. 
| Par. Lin. en 
15 T 338,63 | + 36 Nordl, Irisch wolff. 
10 J 33840 | + % de. da. 0. 
12 338,13 | + 4.0 | do. do. hell und ſchön. 


— — — — — nn 
Wir machen hierdurch die Mitglieder unſerer Corporation 

‚auf den in der Börſe aushängenden Erlaß des Herrn 
Provinzial⸗Steuer⸗Directors vom 15. März c. beſonders auf- 
merkſam. — betrifft eine auf der letzten General- 
Conferenz der Zollverereins⸗ Regierungen vereinbarte erheb⸗ 
liche Erleichterung in dem Begleitſchein⸗Verfahren zollpflich⸗ 
tiger Güter. 

Danzig, den 15. April 1864. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft 
Goldſchmidt. C. N. v. Frantzius. Biſchoff. 


Freireligisfe Gemeinde. 


Sonntag; ven II. April, Vorm. 10 Uhr, | RS 
Gottesdienſt im Saale des Gewerbehauſes. Pred. ) 


Herr Pred. Rödner. 


Bekanntmachung. 

Der Maſtenkrahn am Blockhauſe bei Stroh⸗ 
teich und die Berechtigung Gf Echebung der 
davon aufkommenden Krahn⸗Gefälle, ſollen vom 
1. Juli d. J. ab auf 3 Jahre verpachtet werden. 

Hierzu haben wir einen Licitations⸗Termin 


den 30. April er., 
beginnend 11 Uhr Vormittags, . 
zu welchem von 12 Ubr Mittags ab neue Bie⸗ 
ter nicht mehr zugelaſſen werden, vor dem Herrn 
Kämmerer und Stadtrath Strauß in der Käm⸗ 
merei⸗Kaſſe, auf dem Aathbauſe hierſelbſt anbe⸗ 
raumt und laden Pachtluſtige dazu hiermit ein. 

Nachgebote, nach Schluß des Termins, wer⸗ 
den nicht angenommen, und die Ertheilung des 
Zuſchlages bleibt der verpachtenden Behörde 
vorbehalten. 

Die ſpeciellen Verpachtungsbedingungen 
werden im Lieitations⸗Termin publicirt werden, 
ſind aber auch vorher ſchon in unſerem III. 
Geſchäfts⸗Bureau einzuſehen. 

Danzig, den 10. April 1864. [1447 


Der Magiſtrat. 
Des Sonntagsblatt von Stto Rup⸗ 
pius, No. 16 (Preis % 9%, iſt abe 
troffen. 1461 


Th. Anhuth, Langenmarkt 10. 


Ain Gasthaus mit Krämerei, Schnitt- 
waaren- und Eisengeschäſt, ao wie 50 
M. m. Areal, zum Theil neuen Gebäuden, 
Wohnhaus mit 6 Zimmern, im Kirchdorfe 
belegen, ist für 8000 , excl. der Waa- 
renbestände käuflich, Näheres Heiligegeist- 
Gasse 66, durch E. Schleicher. 1449 
Ei: schuldenfreie Besitzung von 7 Huf. 
0 M, m. mit guten Gebäuden, Inven- 
tarium und Saaten, 160 2% jährl. baaren 
Gelüllen, 16 % 10 Sr jährl. Abgaben, 
* Mv d. Chaussee und 1 bis 3 Meilen 
von 3 Städten entfernt, seit 3 Jahren ad- 
U ministrirt, und vom Besitzer nur besuchs- 
weise bewohnt, soll bei 3000 bis 4000 . 
Anzahlung billig verkauft werden. Näheres 
Heiligegeistgasse 56 durch E. Schleicher. 
Rittergutskauf⸗Geſuch! 
Ein Rittergut in Pommern, Oft: oder Weſt⸗ 
preußeu, zum Preiſe bis 120,000 %, Anzahlung 
30,000 muß aber Waldung fein, wird for 
fort zu kaufen geſucht, durch 1478 
P. Pianowski, 
Poggenpfuhl 22. 
Eine ländliche Beligung auf der Höhe, 6 Ml. 
160 


von Danzig belegen, 220 Mg. graß, mit 
baaren Gefallen, vollſtändigem Inven⸗ 
tar und beſtellten Saaten iſt bei 3000 bis 4000 
. Anzahlung billig zu verkaufen. Näheres 
Langgarten No. 51 bei F. W. Jahn. 11390) 
Geza u. Privathäuſer, ins und außerhalb 
der Stadt, . habe ich zu ver⸗ 
. en. - 
BIENEN Een J. E. Baumann, 
1270] Röpergaſſe 13. 
Ein Capital von ca. 5000 iſt im Ganzen 
oder getheilt auf ein ländliches Grundstück 
zur erſten Hypothek zu begeben. Näheres im 
Comptoir Hundegaſſe 90. 11336 


Ein ſicheres Präſervativ 


gegen Kahltöpfigkeit, im Gebrauch überall mit 
glaͤnzendem Erfolge gekrönt, hat ſich in dem 
Kräuterbaarbalſam Esprit des cheveux von 
Hutter & Co. in Berlin, Niederlage bei J. 
L. Preuß in Danzig, Portechaiſengaſſe 3, 
heraus geſtellt, denn es giebt kein Mittel, das 
ſo radikal die Schönheit des Haupthaares be⸗ 
wahrt, und das Lockere beſeſtigt, jo wie die 
ſchädlichen und verzehrenden Schinren entfernt. 
— Von vielen Haarmitteln, die i 
un onwandte, konnte ich keinen Erſolg er⸗ 
zielen, und wurden im Gegentheil die 
— paare immer loderer, Ich wußte wohl, 
— vaß die fatalen Schinnen die Urſache 
— dieſer Verwüſtung waren, aber ich konnte 
— kein Mittel finden, welches wirklich 
— Nr ervatio genannt werden kann. Nun 
— porte ich von dem berühmten Hutter’ 
— E Balſam, und wandte 2 Flacons A 
— 1 davon an. Meine Pflicht iſt es 
nun, alle Haarleidende auf dieſen 
— . refflichen Balſam aufmerkſam zu machen, 
denn er war nicht nur ein ſicherer Be⸗ 
— freier von den lästigen Schinnen, ſon⸗ 
— dern erſetzte das verlorene Haar durch 
— weinen ganz neuen und ſtarken Haar⸗ 
„ Daf (dorf, den 22. Mä 18640 
rr eldorf, den 22. März 5 
N. 1 tebing. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 
996 8 —— = mir 2 510 2 n 
a am heutigen Tage am hieſigen Platze 
Holzmarkt No. 22, ein Wein-, Eoloniale 
und Delicateſ⸗Waaren⸗Geſchäft unter der 


Firma: 8 
C. L. Tessmer 


begründet habe. : 

Mein neues Unternehmen bitte ich durch 
pütioes Wohlwollen zu unterſtützen, und werde 
ch das mir geſchenkte Vertrauen in jeder Be⸗ 
ziehung zu rechtfertigen ſuchen. [1427 

Danzig, den 16. April 1864. 


Carl Ludwig Tessmer. 


Drei ſchoͤne ſtarke Maſtochſen ſte⸗ 
hen auf dem Gute Lesnian, 
Bahnhof Czerwinsk, zum Verkauf. 


apt. Horning, Schiff, „Zantina Jobanna“, 
eſtern von Harlingen hier angekommen 

und beute ladefertig, it von den Herren Ber 
trus S r orn in Amſterdam für 
eine Ladung Balken und Sleeper von hier nach 
— — a: Di Fey * 
wird hierdurch erſucht, ſich ſchleunigſt zu melden 
bei 1480] 


G. E. Hein, 
Schiffs⸗Abrechner. 
Danzig, den 16. April 1864. 
NE 3. kräft. anſt. Mittagst. 5—7 9% 
w. angenomm. Frauengaſſe 17, p. 1483 


F 


schrägeüber dem 


Leinen- und 


etablirt haben. 


sprechen zu können. 


dei soliden Preisen in der 


ger ne und prompt eflectuirt. 


WIS. 
a Unſer reichhaltig ſortirtes Lager von Berliner, Wiener, Erfurter und Offenbacher 
Schuhwaaren für Damen und Herren empfehlen wir zur gütigen Beachtung 


den billigen Preiſen: 0 
feine Damengamaſchen v. 1 5 à P. an, 
. m. Gummizug I ñů - « 


„Mäßſchengamaſchen 25 V ⸗ >» 

„ Kinbdergamaſchen S 
„ Ledergamaſchen 1 3 
5 eren r 
Damen⸗Morgenſchuhe 12 n =- 
Herren⸗ s lbs RAD 
Mädchen: . a 
Kinder | + r 
Damen⸗Bronce⸗Schuhe Pi 20 888 
enn 


lackirte Kinderſtiefel 


Mothes und weißes ſchle⸗ 
„ : sk 
ſiſches Kleeſaat, "Allen 
ſches und italieniſches Reygras, franzöſiſche Lu: 
zerne, Thymothee, Schafſchwingel, Sexradella 
und diverſe andere Sämereien, ſo wie Lupinen 
und Saat⸗Getreide offerire ich zu billigen 
Preiſen. 1 19978] 
; W. Wirthschaft, 
Gr. Gerbergaſſe No. 6. 


Rothes und weißes ſchle⸗ 
ſiſches Kleeſaat, a g e 


und engliſch Rye⸗ 
gras, offer iren gliſch A 


Peter Kauffmann Söhne, 
in Pr. Stargardt. 


Für Landwirthe! 


Baker-Guano- 
Superphosphat, 
enthaltend 18—24 4 in Waſſer losliche Phos⸗ 
phorſäure, empfehlen billigſt 19975] 
Nichd. Dühren & Co., 
Poggenpfuhl No 79. 
Sedpeſch ne Marmelade, Mixed Pickles, 
Kirſchen ⸗ und Himbeer Saft mit 
Zucker in Flaſchen empfiehlt billigjt 
11471 H. Nötzel am Holzmarkt. 
Stiftungsgel⸗ 
2500 und 1000 d, weite bei 
pünktlicher Zinſen⸗Zablung nie gekündigt wer⸗ 
den, desgl. 1000 bis 8000 % auf Hypotheken, 
1. Stelle, auf ländliche Grundſtücke, ferner 50 
bis 500 3. auf ſichere Wechſel, find fofort zu 
vergeben dur 1477 
P. Pianowski, Poppenpfubl 22 


Decimalwaagen, Viehwaagen, 
Kaffee ämpfer, Wurſtſtopfmaſchinen, Copirpreſ⸗ 
ſen, Siegelpreſſen, ſind auf 5 Jahre Garantie 
vorräthig. Reparaturen werden nur gut aus⸗ 
geführt. ackenroth, 

[146€] Decimalwaagen⸗Fabrikant, Johannisg. 67. 


5 Parthie Kama chen: 
ſtiefel von echtem Pariſer Satin frangais 


in den neueſten Farben, empfehle ich zur bevor⸗ 
ſtehenden Sommer ⸗Saſſon ganz beſonders und 
verbinde die Anzeige, daß der Schluß meines 
Geſchäfts ſchon am 28. d. M. erfolgt. 


Otto de le Roi. 


achfe werden zum Salzen und Räuchern 

angenommen Scheibenrittergafie No. 9. 

in hoͤchſt eleganter mahagoni Sopha⸗Tiſch 
E auf Rädern iſt billig zu verkaufen 


Glockeuthor 3, 
im Laden. 


[1453] 


Kablissements-Anzeixe, 


Dem geehrten Publikum erlauben uns hiermit die ergebene Anzeige 
zu machen, dass wir heute am hiesigen Platze unter der Firma; 


= Kraftmeier & Lehmkuhl & 
x am Langenmarkt No. 17, AN 


eine 


Waaren- Handlung. 


verbunden mit 

Lager, so wie Anfertigung jeglicher Gattung 

Herren- und Damen-Wäsche, Bettwäsche, 
Unterzeuge ete., etc., 


Langjährige Erfahrungen in den erwähnten Geschäftsbranchen und 
vortheilhafte Geschäftsverbindungen setzen uns in den Stand, allen An- 
forderungen, die Billigkeit, Güte und Sortiment anlangen, genügend ent- 
ir empfehlen hiermit unser Unternehmen einer 
geneigten Berücksichtigung unter Zusicherung stets reeller Bedienung 

Hoffnung, uns das Vertrauen der uns Beeh- 


renden für die Dauer zu erwerben, 
Gefällige Aufträge von ausserhalb, so wie Mustersendungen, werden 


Hochachtungsvoll 
Kraftmeier & Lehmkuhl. 


Danzig, den 16. April 1864, 


X yon eo 
e 
5 925 


doppelſohlige Herrenſtiefel 


Oertel & Hundius, Langgaſſe 72. 


REIT 
Be 
9 n 


Englischen Hause, 


Manufactur- 


Langenmarkt 17. 


vr 


N 


zu nachſtehen⸗ 


Nee 


v. 3 AP. an, 
5 ack⸗Stiefel „ sig 


Gummiſchuhe für Herren ⸗ 
5 5 amen 
, 7 Kinder = 10 
erner empfehlen wir: 
u Damentaschen und Gürtel 
in neuen, ſchönen, ſo wie beſonders billigen 


Muſtern. 
Neifekoffer, Reiſetaſchen ꝛc. 
in beſter Auswahl. 


7 . 
3 * 
. 1 
* * 


Len er Schlliirle⸗ 


| der⸗Stiefel 7 beſonders zur Jagd, 


Seefahrt und Landwirthſchaft ſich eignend, habe 
ich, um bis zum 28. d. M. zu räumen, im 
Preiſe abermals heraͤbgeſetzt. 11454] 
Otto de le Roi. 
A* ſehr gutes trockenes Büchen⸗Klo⸗ 
benholz (aus Sagorſch), die Klafter a 7 
RI Au, nimmt Beſtellungen an der Kauf⸗ 
mann Herr 1470 


| ad ee mn a 
| aitrank von Kräutern 
empfehlen [1484 

| N P. J. Aycke & Co, 

| Seohritühle jeder Act werden gut eingeflochten 
| Soldichmiedegafie 29, 3 Tr. h. 
| 


irea 3 Etr. Rübfaamen können abge 
laſſen werden 1475 
Ken Rammbaum No. 8. 
3 Laden mädchen (Kurzwaaren) und eine 
ee werden zum 1. Mai 
er, geſucht, durch das Placements⸗Comp⸗ 


toir Breitgaſſe 33, des 
11479 S. G. Woelke. 


in Mann im geſeßten Alter, mit der kaufm. 
u. landwirth. Buchführung vertr., ſucht in 
der Stadt oder auf Gütern o. in irgend einem 
Bureau ein Engagement. Näb. Aust, erth. güt. 


Herr Confütorfafrarh Reinicke in Danzig. 
ufttäge jeder Art werden in meinem 
kaufmänniſchen Placements- und Commiſ⸗ 
ſions⸗Comloir Röpergaſſe No. 13 erbeten. 
19 F. L. Baumann. 
TTT 


Wohnungs Veränderung. 
Einem hochgeehrten Publikum die erge⸗ 
bene Anzeige, daß ich mein Orgelbauer⸗ 
und Inſtrumentendauer⸗Geſchäft nach der 
Hundegaſſe 53 verlegt habe und empfehle 
ich mich bei Neu und Reparaturbauten, 
ſowie zum Stimmen von Inſtrumen⸗ 
114050 Orgeln ganz ergebenſt. 


Ne SE — 


h J. Janzen. 


Shakeſpeare⸗ Feie 


im Schützenhauſe. 

Unter Bezugnahme auf unſere erſte Ankün⸗ 
tigung zeigen wir hiermit ergebenſt an, daß die 

eichnungen zum Abendeſſen Mittwoch, den 
20, April, geſchloſſen werden müſſen. 
Bis dahin werden ſie, ſoweit es noch der Raum 
geſtattet, von unſerem Boten und von den Her⸗ 
ren Münſterberg U Hundegaſſe 32) 
und Biber (Compfoir Brodbänkengaſſe 13) 
angenommen. Später können nur Billets zur 
Feſtvorſtellung allein verabfolgt werden. Im 
Saale ſelbſt findet kein Billetverkauf ſtatt. 


Das Comite,; 


Vor längerer Zeit habe ich mein Exemplar von 
Henglin Reifen in Nord⸗Oſt⸗Africa 
verliehen. In der Vor ousſetzung, daß der Ent⸗ 
leiher das Werk nicht weiter benutzt, erſuche 
ich denſelben, mir das Buch gefälligſt wieder 

zukommen zu laſſen. 
Liévin. 


Die Kunftiteinfabrit 


des 
Privat⸗Banmeiſter Berudts 

in Danzig in Bromberg 
Laſtadie No. 3 u. 4, Wilhelmeſtraße No. 46, 
empfiehlt ihr Lager von Treppenſtufen, 
Podeſtplatten, Vaſen in beliebigen For⸗ 
men, Futterkrippen für Pferde und 
Nindvieh, Schweinetrögen, Waſſerlei⸗ 
tungsröhren von 4 — 48 Zoll lichtem 
Durchmeſſer, Brunnenſteinen von 3 bis 
5 Fuß lichter Weite etc, zu den billig: 
ſten Preiſen. 

Nicht vorräthige Gegenstände werden 
nach Zeichnung und Angabe in möglicht 
kurzer Zeit ausgeführt. 1294 
n 


traut 


Sr 2 . = 2 — 2 — 
Dampfſchifflinie 
Danzig — Bromberg — Thorn. 
In Lidung Steuermann Krebs nach 
Ku:z brad, Graudenz und Culm; Steuermann 
ohenſee nach Bromberg und Steuermann 


2 
Ma lich nach Thorn. 
Anmeldungen nimmt entgegen die Exve⸗ 


dition. 11422, 
Julius Rosenthal, 
Schäferei No. By. 


Dampfſchifffahrt 
zwiſchen 5 

Danzig u. Königsberg, 
Dampfer „Julius Born“ fährt Non⸗ 
tag, den 18. d. M. Morgens 5 Uhr von Danzig 
nach Königsberg u. kehrt Mittwoch, den 20. d. 
M. von dort hieber zurück. Paſſagiere u. Güter 
werden billigit befördert. Die Kajüten find ger 
heizt. Nähere Auskunft ertheilen bereitwilligſt 
Herr Grünhagen in Königsberg und die 

Verren Ballerſtädt & Co. in Danzig. 
Jacob Rieſen. 


egel mäßige 
Dampfſchiff fahrt 


R zwiſchen 
Danzig, Platenhof (Tiegenhof) u. Elbing. 
Von Montag, den 18. April, fährt das 
Dampihont 5 ach 1 
ittwoch und Sonnaben 
7 Uhr von Danzig, e 
Montag und Donnerfiag Morgens 6 
Uhr von Elbing, f 
Nähere Auskunft ertheilen die Herren 
Ballerſtädt & Co. in Danzig. 
Elbing, im April 1864. 


Jacob Rieſen. 


Negelmaßige 
* 
Dampfer⸗Verbindung 
Danzig — Tiegendof— Elbing. 
Bis auf Weiteres fahrt das Dampfboot 
„Vorwärts“ 
von Elbing via Tiegenhof direct nach Danzig 
jeden Montag und Donnerſtag Morgens 36 Uhr, 
von Danzig via Tiegenhof direct nach Elbing 
jeden Mittwoch und Sonnabend geen 17 Uhr. 
Anlegeplatz für Paſſagiere am Johannksthore. 
Paſſagiere und Güter werden prompt und 
billigſt befördert. 
Näheres bei Herrn Aut. Schmidt in El⸗ 
bing und bei dem ce in Danzig. 
£ E mil, Berenz. 
Comtoir: Schäferei No. 19 136 ! 
EEE EEE ER N Ne 


Friedrich-Wilhelm- N 
Schützenhaus. 


Sonntag, den 17. April, 
groſies 


CONCERT 


von der Kapelle des 4. Oſtpr. Grenadier⸗ 
Regiments No 5, unter Leitung des Hrn. 
Muſikdirectors Winter. Entree a Berfon 
n im Saal und 5 Ar in den Logen. 
Anfang Nachmittags 6 Uhr. 


11473) Aug. Seitz. 


... .... . — 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig: 


1 


